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Gans nicht fangen Unter dem bomeriſchen Gelächter des
W T Publikums und eines hochzuverehrenden Adels verſchwand

ich ſofort von der Bühne und ward nicht mehr geſehen Heulend
lief a pnurſtracks nach hauſe und weinte bitterlich herz
zerreißend

Ueber das boxende Känguruh deſſen Wunderleiſtungen wir
ſchon kurz beſprachen ſchreibt man aus London an die Münchener
N N Ja Der Stern der Saiſon wenigſtens für die Patrone
der Varietätentheater iſt diesmal weder eine leicht bekleidete
Tänzerin noch eine Tarara boom de ay ſingende Sängerin
weder ein deutſcher i noch ein perſiſcher Feuerfreſſer
ſondern ein einfaches Känguruh allerdings ein Känguruhb
das bort und zwar borxt nach allen Regeln dieſer edlen Kunſt
Man muß Brite ſein um die Bedeutung dieſes Phänomens
richtig würdigen zu können Boxen iſt der Nationalſport des
Briten auf den er ſo zu ſagen ein Monopol zu haben glaubt
und den richtig zu erlernen nach ſeiner Anſicht nur John Bu
möglich iſt Und nun ſieht er als Meiſter in dieſer edlen Kunſt
plötzlich nicht nur einen Nichtbriten ſondern ſogar ein Thier vor
ſich Der Anblick hat etwas Beſchämendes aber auch wie man
wohl verſtehen wird etwas Fascinirendes Beſagtes Känguruh
kämpft aber vor einer zahlreichen und begeiſterten Zuſchauermenge
jeden Abend im Aquarium mit ſeinem Herrn ſechs Runden nach
den Regeln des Marquis v Queensbury Herr und Thier
tragen das übliche Boxerkoſtüm des Mannes Fänſte des
Känguruhs Pfoten ſtecken in dicken Handſchuhen Das Känguruh
hält die Zeit genau ein achtet auf jeden Zuruf des Schieds
richters ſchlägt gerade und wohlgezielte aber nie kommentwidrige
Hiebe denn es verliert niemals wie ſo manche menſchliche Boxer
ſeine gute Laune Nur eine einzige Unart äßt es ſich zuweilen
zu Schulden kommen da es ſich beim Aufrechtſtehen hauptſächlich
auf ſeinen breiten und wuchtigen Schwanz ſtützt und ſo ſeine
Hinterbeine ziemlich frei hat giebt es oft der Verſuchung nach
und verſetzt ſeinem Herrn einen wohlgezielten Stoß mit dem
linken Hinterbein Herr Ladermann der Beſitzer fing das
Känguruh das nun Z Jahre alt iſt im Auſtraliſchen Buſch
eigenhändig ein er erhält wie er einem Reporter berichtete von
zwei Londoner Musik halls wöchentlich je 3000 M für ein
diertelſtündiges tägliches Auftreten kein Wunder daß er Sarah
Sernhardt s Angebot die ihm das Thier für 20,000 M abkaufen
wolte mit kalter Verachtung zurückwies

Metamorphoſe Jn einem Goldaper Blatte ſtand dieſer
Tage zu leſen Die durch eine hieſige Korreſpondenz verbreitete
Nachricht von einer in Sutzken in einem Torfbruche gefundenen
Kindesleiche ſtellt ſich als eine Ente beraus Beſagter
Leichnam iſt nämlich nichts anderes als ein in Verweſung über
gegangener Katzenkadaver

Verſchiedene Auffaſſung Sie Sag mal liebesMiene iſt das nicht ungerecht daß ich ſo ſparen muß
während du dir an deinen Vergnügungen ſo gar nichts abgehen
läßt Er Nein mein Kind das iſt nicht ungerecht Jch
habe mit dir eine reiche Partie gemacht und kann mir darum
wohl etwas gönnen du aber haſt einen armen Mann geheirathet
und darum alle Urſache ſparſam zu ſein ger Proſeſor

Darwiniſtiſches Fräulein Jda Herr Profeſſor ſehenSie mir 3 et un wagen Sie noch zu ſagen daß ich
vom Affen abſtamme Profeſſor etwas äberraſcht aber
ſchnell gefaßt Ja in der That es muß ein ganz reizender Affe

geweſen ſein d Fräulein Hedwig ſindErklärlich äulein Klara und Fräulein Hedwig ſinimmer be Lieber W für gute Freundinnen ſie ſein
müſſen B Ganz und gar nicht Jede von ihnen hat
einen unverheiratheten Bruder

Titterariſche Plaudertien

Von A B
Wie es eine Ueberproduktion in der Lyrik giebt ſo giebt es

auch eine ſolche in be dramatiſchen Poeſie doch kommt dieſe
dem Publikum weniger zum Bewußtſein nur die Bühnenleiter
wiſſen von ihr zu erzählen Was von Dramen gedruckt wird
gehört wohl meiſtens noch zu dem Beſſern Das gilt u a von dem
jetzt in zweiter veränderter Auflage vorliegenden fünfaktigen Schau
ſpiele Die Pflicht von Gottfried Doebler Peupert
in Plauen i V 1892 Die Pflicht iſt ein Tendenzſtüch aber
das iſt Leſſing s Nathan ja auch Es fragt ſich nur wie weit
die Tendenz künſtleriſch bewältigt iſt Ein aus dem Kriege
von 1870 ſoeben leicht verwundet zurückgekommener Offizier
den ſeine r n Eltern mit einem vornehmen jungen
Mädchen verheirathen wollen wird von Lieschen der
Tochter des Schulmeiſters geliebt die ſich ihm hingiebtNun fühit er ſich durch die Pücht und durch die Liebe an die
gebunden in der er die künſtige Mutter ſeines Kindes ſieht und
erklärt ſie bei dem Feſtmahle bei dem er ſich mit jener jungen
Dame verloben ſoll für ſeine Frau Er lehnt dann eine For
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rung des Bruders der Dame ab trotzt dem Zorne ſeines Vaters
und beſiegt den Widerſtand ſeiner ſanften Mutter Da thürmt
ſich ihm ein anderes Hinderniß entgegen Von einem Fanatis
mus der Entſagung und Aufopferung ergriffen den der Dichter
nicht recht glaublich zu machen gewußt hat will das Mädchen
die Frau ihres alten Verehrers des Förſters werden der ſie
auch jetzt noch begehrt Endlich löſt ein Schuß den der Förſter
auf ſeinen Rivalen abgiebt den Knoten Lieschen umſchling den
verwundeten Geliebten und ihr Vater u aus Hier hat Gott
geſprochen Dieſer Gott hat doch ein bischen von einem deus
ex machina Hand in Hand mit der Tochter des Volkes da
ſtehend erklärt nun der junge Baron er wolle ſein Leben ſeinen
Brüdern weihen opfern warum Er will das thun als
Verfechter des Staatsſozialismus Leider iſt es dem Dichter
nicht gelungen dies ſoziale Prinzip in die reine Höhe der Jdee
zu erheben und ſo unſere Herzen dafür zu erwärmen Der Held
redet wo er auf die ſoziale Frage kommt zu ſehr Leitartikel
Das iſt der Hauptfehler des Stückes

Jn die deutſche Vorzeit zurück führt uns Adalbert von
Hanſtein s Schauſpiel Die Königsbrüder Berlin 1892
C F Conrad Dieſes Drama das ſchon die Feuerprobe der
Aufführung beſtanden hat Otto des Großen Kämpfe mit
ſeinen Brüdern zum Gegenſtande Der Otto des Dramas ſteht
dem Otto der Geſchichte weit näher als unwiſſende oder übel
wollende Kritiker erkannt haben Der greiſe König We I
handelt in ſtrenger Erfüllung ſeiner Königspflicht indem er ſtatt
des ſeinem Herzen näherſtehenden liebenswürdigen Feuerkopfes
Heinrich den äußerlich ſo kalten nur auf das Wohl des Reiches
ſinnenden Otto zu ſeinem Nachfolger beſtimmt Der neue König
erſcheint groß in ſeiner Gerechtigkeit groß in ſeinem Vertrauen
groß in ſeinem Heldenmuth am größten aber als er ſeinem Bruder
den wiederholten Abfall und das ſtürmiſche Umwerben ſeines Weibes

Heinrich iſt echt deutſch echt mittelalterlich romantiſch und
ſo iſt er auch dort wahr wo ſein Verhalten das moderne Gefübl
befremdet Er empört ſich gegen ſeinen Bruder gerade dann als er
ihm zum Siege über den Stiefbruder Thankmar verholfen hat
und als ſein Herz endlich zur Reue erweicht iſt ſpielt er in der
Verſammlung der Fürſten den Feigling um die Liebe zutödten die ſte zu ihm im Herzen hegen Auch die von Heinrich

einſt umworbene Edith die ihm aus Ehrgeiz Otto vorgezogen hat
iſt eine lebenswahre Geſtalt Man begreift ihr Thun wie man
das Leid mit empfindet das ſie an der Seite des Kaiſers der
nur Kaiſer ſein will zu tragen hat Die Königsbrüder ſind
ein Drama im großen Stil und es iſt auch das ein Vorzug
daß das Stück frei iſt von byzantiniſcher Tendenz und von
deklamatoriſchen Prophezeiungen gNoch weiter zurück bis in die Urgeſchichte Rom s führt uns
Ulrich Walther s vieraktiges Trauerſpiel Brutus Halle
J Fricke s Verlag 1892 Jm allgemeinen bin ich der Meinung
daß der Dichter der Gegenwart die alten Römer nicht auf die
Bühne bringen ſoll Erfüllt er ihre Geſtalten mit dem Geiſte
ſeiner Zeit ſo ſagt das Publikum unterrichteter als Shake
ſpeare s Zeitgenoſſen und von geringerem Gefühl für das eine
das der Tragödie noththut Das ſind keine Römerund eberst er in ſie echt römiſche Anſchauungen hinein ſo Hat
das Publikum Das ſind keine lebendigen Menſchen Der
Dichter muß alſo verſuchen die Mitte zu halten und das iſt recht
ſchwer Walther iſt es wenigſtens einigermaßen gelungen Es
war ihm ernſt damit die unnützen Schätze des Gedächtuiſſes in
Nahrungen des Geiſtes zu verwandeln und wie von Leſſing hat
er auch von Shakeſpeare und von Schiller viel gelernt Jn ſtraff
durchgeführter Handlung läßt er die Ereigniſſe von den letzten
Sünden der herrſchenden Tarquinier bis zu Brutus Tode zu
unmittelbarer Folge zuſammengedrängt und im Doppelſinne des
Wortes gedichtet an uns vorübergehen Ein üppiges Feſtmahl
das die Königsſöhne mit ihrer Schweſter Tullia und den Söhnen
des Brutus Tiberius und Titus feiern entflammt den Zorn der
Soldaten bis an die Grenze offener Empörung da erſcheint
Brutus im Lager mit dem Dolche der von Lucretia s Blute
raucht Brutus iſt als echter Römer gehalten wenn auch der Ton
in dem er die Majeſtät des Geſetzes feiert etwas Modernes hat
Erſt zuletzt tritt er uns menſchlich näher als er ſeine Söhne die
ſchon den Tarquiniern den Verräthereid zu arg haben
feierlich und liebevoll durch Anlegung der Rüſtung zu ſeinen
Kampfgenoſſen weiht Ein Sklave der ſich an Brutus zu rächen
hat verräth die Schuld der Söhne Die berühmte Gerichtsſcene
iſt ars und von aller Rhetorik frei gehalten Nach der Hinrichtung
der Söhne wird dem Konſul der Tod ihrer Mutter gemeldet und
er ſucht und findet nun bei einem Ausfall ſelbſt den Tod Die
Söhne des Brutus von denen der eine den Druck der väter
lichen Größe nicht ertragen kann der andere die laſterhafte aber
bezaubernde heißblütige Tullig liebt ſind moderne Menſchen
und wirken unmittelbar auf unſer Herz am ſtärkſten als ſie den
ſtrengen Vater ſegnend gefaßt d nerei in den fühnenden Tod
ehen Tullia tödtet ſich an Tiberius Leiche Die Sprache des
rauerſpiels iſt kernige Proſa
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so DämmenungenRoman in drei Büchern von Rudolf von Gottſchall

Jch kann mich an dieſe ärmlichen Verhältniſſe gar nicht
gewöhnen, fuhr Käthe Blau fort Erſparniſſe hab ich
natürlich nicht gemacht Wenn man an der Quelle ſitzt trinkt
man darauf los wer thut denn da Waſſer in die Schläuche
Vom Glück darf man ſich nichts abſparen das muß voll und
ganz genoſſen werden So ſitz ich jetzt hier dritter Klaſſe
und bin ſo oft mit ihm in der erſten gefahren Und die
kleine Gage da drüben ſie reicht nur zu dem kläglichſten
Kattunfetzen aus Komm noch einmal mit heraus mir
mr h ißte der Banquier anweſend ſein er findet mich

Während dieſes Geſpräches war Lothar aus einer Droſchke
geſtiegen und wartete auf die Baronin die ſeinem Rathe
ſolgend zu Fuß das Hotel verlaſſen hatte und am nächſten
Halteplatz in einen Fiaker geſtiegen war Wenn ſie nur nicht
den Zug verſäumte das war bei ihrer Läſſigkeit eine ſehr
naheliegende Gefahr Lothar ſtand am Eingange der Ab
fahrtsbhalle und ſah mit ängſtlicher Spannung auf jedes
herankommende Fuhrwerk Aus dem einen oder andern ſtieg
eine verſchleierte Dame aus doch es war nicht die Baronin
Da fühlte er ſich plötzlich am Aermel ſeines Reiſemantels
erfaßt den er ſich vom Honorar ſeines Dynamit ſoeben
angeſchafſt und der ihm nach ſeiner Anſicht ein echt künſt
leriſches Ausſehen gab er drehte ſich um und blickte mit Be
ftemden und einem leiſen Schreck ſeinem Bruder ins Geſicht
Dieſer ſah ihn finſter an ſeine ſonſt ſo wohlwollenden Züge

n den Ausdruck zorniger Erregtheit und innerſter Em
pörung

Du wuillſt einen doppelten Schuxkenſtreich begehen, ver
ſetzte Oswald heimtückiſch ein Weſen verlaſſen gegen das
du Verpflichtungen haſt und eine Frau die du ſchon zur
Pflichtvergeſſenheit verleitet ganz ins Verderben ſtürzen
weiß alles

Du haſt gute Spione doch ändern kannſt du nichts
Gieb dir keine Mühe unſere Lebensanſchauungen ſind zu ver
ſchiedenr warne dich Lothar

Jch bin mündig du haſt kein Recht hier einzu
ſchreiten

O hätt ich dies Recht hier von der Polizei würde ich
dich feſtnehmen laſſen

Dann wärſt du nicht vor meinem Revolver ſicher
Die Unterhaltung wurde mit gedämpfter Stimme ge

führt aber für Lothar hatte der dumpfe Groll in des ſonſt
ſo ſanftmüthigen Bruders Worten etwas unheimlich Auf
regendes

Das Leben iſt lang, verſetzte Oswald nur kurz ſind
die Tage des Glückes Unausbleiblich wird des Lebens Noth
ihnen folgen Klopfe dann nicht bei mir an es würde
vergeblich ſein Und wenn du verhungern müßteſt nicht einen
Finger würd ich rühren Nach dieſem ſchändlichen Streich
ſind wir auf immer geſchieden

Mache dir keine unnöthigen Sorgen meine Romane
werden mich bald zum reichen Manne machen

Und noch etwas bilde dir nicht ein daß du einen
Genieſtreich begehſt man wird dich weder bewundern noch
beneiden Die Baronin iſt nicht mehr jung und nicht alle
werden von ihrer Schönheit entzückt ſein wie du viele werden
ſagen die Mutter einer erwachſenen Tochter zu entführen
es lohnte ſich auch der Mühe

Das waren Worte die Lothar ins Herz trafen in ſeine
empfindliche ſterbliche Stelle Er ſtand einen Augenblick faſſungs
los und ſtarrte den Bruder an doch raſch half ihm ſein Lieb
lingsdichter Heinrich Heine aus der Noth

Die zarten unerfahrenen Glieder
Sie ſind ſo reizend anzuſehn
Doch reizend ſind geniale Augen
Die unſ re Zärtlichkeit verſtehn

Unglücklicherweiſe trat auch jetzt Leonie tief vermummt aus
der haltenden Droſchke Lothar eilte auf ſie zu und bot ihr
den Arm doch auch Oswald drängte ſich an ihre Seite

Jch weiß alles gnädige Frau Jch bitte ich beſchwöre
Sie kehren Sie um Sie ſind meiner Verſchwiegenheit ge
wiß Niemand ſoll etwas von Jhrer Abſicht von dieſer
Begegnung erfahren Sie machen ſich unglücklich

Leonie fuhr zuſammen mit einem leiſen Schrei ſie ſchmiegte
ſich feſter an Lothar und ſah ihn fragend an durch ihren dicken
Schleier doch er zuckte nur mit den Achſeln und mit den
Worten Laß ihn predigen, führte er ſie raſch in den ein
ſamen Warteſaal erſter Klaſſe

Die Zeit drängte das Gepäck der Baronin war ſchon
früher mit dem ſeinen als Eilgut aufgegeben worden jetzt eilte
er an die Kaſſe und brach ſich Bahn durch das Gedränge der
Herumſtehenden und nach dem Perron Eilenden

Zwei Billets erſter Klaſſe nach Rom, rief er am Schalter
in der Eile vergaß er die gebotene Vorſicht

Da ein Aufſchrei aus der Menge ein Mädchen war in
Ohnmacht gefallen man hob ſie auf und wer noch Zeit
hatte half ſie in den Warteſaal tragen Der Arzt war raſch
zur Stelle es war Oswald

Es läutete zum zweiten male
Jſt es gefährlich Herr Doktor fragte Käthe Blau in

höchſter Erregung um die Ohnmächtige beſchäftigt
Durchaus nicht, ſagte Oswald reiſen Sie in Gottes

Namen
Käthe Blau drückte noch einen Kuß auf die bleichen Lippen

der Freundin und eilte fort um ſich einen guten Platz im
Coupé zu ſuchen

Die Hilfeleiſtenden hatten ſich auf den Wunſch des Arztes
entfernt nur ein Mädchen aus dem Eiſenbahnhotel war noch
zur Hand Mit friſchem Waſſer und kräftigenden Eſſ
war Thereſa alsbald zum Leben erwacht Der Doktor ſchickteauch das Mädchen fort er war jetzt in dem öden Werte

erſter Klaſſe allein mit Thereſa
Kaum hatte dieſe ſich aufgerichtet als das dritte Läuten er

tönte der langgezogene Pfiff der Lokomotive und das
Rollen des fortdonnernden Zuges über die Schienen Thereſa
ſchauerte wieder zuſammen

Er iſt fort wie herzlos grauſam Und ich allein mit
meinem Jammer O laſſen Sie mich nach ihm nach über die
Schienen und mag der nächſte Zug der nach Süden fährt
mich zermalmen

Oswald vertrat ihr den Weg
Faſſung Thereſa Faſſung Wieder der unglückſelige Trieb

der Selbſtvernichtung ein unheilvolles Erbſtück deiner Natur
Jhn zu überwinden iſt deine höchſte Pflicht

Schon einmal ſind Sie zwiſchen mich und den Tod ge
treten Damals gewiß ich war thöricht es war als
ob eine fremde Gewalt mich zwänge mir die Hand führte
es war die grundloſe Verzweiflung an der Welt oder die Ahnung
künftigen Unheils Doch jetzt iſt es da das Unheil jetzt
treibt mich keine blinde Nöthigung ich bin ein armes ver
lorenes Geſchöpf Und wenn er mich nicht mehr liebte
wenn ich ihn nicht mehr liebte ſo durfte er nicht ſcheiden
ſo mich nicht zertreten wie ein Blatt das in ſeinen Weg ge
weht war Jetzt hab ich das Recht den Tod zu ſuchen und
Sie ſollen s nicht hindern

Du wirſt Freunde finden die dich lieben und ſchätzen
O nein es iſt zu ſpät Allgegenwärtig iſt das Ver
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gangene im Leben der Menſchen unauslöſchlich der Makel
unſeres Thuns Selbſt Herr von Schollen hat ſich von mir
abwenden müſſen er weiß alles er hat alles erfahren Die

fallen ab wie welke Blätter vom ſturmgeſchüttelten
aum
Herr von Schollen iſt ein Kavalier er hat feſte Ehr

begriffe er darf nicht ſeinem Herzen folgen und auch die
andern die meiſten Apre an die unſühnbare Schande einer

Herzensverirrung ber ich Thereſa ich r nicht zu
dieſen Meines Namens Ehre würd ich ausbreiten über den
Makel der nicht das innerſte Weſen berührt Jch bin kein
Ankläger der Sünde ich bin ein Prieſter der Natur
S verſtehe ich verzeihe Und wenn du mich lieben könnteſt

kreſa
Schon hatte ſie die Hand an die Thürklinke gelegt es

trieb ſie hinaus hinaus ins Dunkel womit ja alles Leben
beginnt und endet Da zögerte ſie es zog ſie zurück mit
ſanfter Allgewalt war s möglich Sie war nicht ver
laſſen nicht verloren ein edler Mann dachte größer
als die Welt Wie mit fragenden Blicken ſah ſie zu ihm

her ungläubig anſtaunend das Wunder das in ihr
eben trat

Wenn du den Schmerz überwunden o denke nach
Thereſa wenn du die Meine ſein wollteſt

Da war ſie in ſeiner Nähe überwältigt ſank ſie auf
die Kniee ſchluchzend wollte ſie ſeine Hände küſſen aber
er zog ſie an ſein Herz
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Am nächſten Morgen war Suſette früh auf dem Platze
Die Baronin war nicht zurückgekehrt ihr Zimmer ver
ſchloſſen Ohne den Baron zu fragen ließ Suſette höchſt
eigenmächtig den Schloſſer aus dem Dorfe kommen und die

uptthür öffnen die zu ihren Gemächern führte Die
Schränke zum großen Theil leer das Bett unberührt
Doch wie wenn der Doktor zur rechten Zeit dazwiſchengetreten
wäre und die Flucht gehindert hätte

Da fiel ihr Auge auf ein Roſabriefchen das auf der Toilette
lag Es war an den Baron gerichtet Roſapapier wie
Die ſagte ſich Sufette ſo was iſt ihr alles gleich

ie iſt ſo bequem ſie nimmt immer nur das Nächſte mag
ſam fen oder nicht Das wird ein ſchönes Liebesbriefchen

ein
Sie nahm es an ſich und eilte damit zum Baron
Herr von Senden war heute früh aufgeſtanden er hatte

abends vorher eine Mappe mit Bauriſſen vom Architekten
Wolf erhalten denn er trug ſich mit dem Gedanken ein neues
ſchönes Gartenhaus zu bauen dieſe Pläne und Zeichnungen
raubten ihm die Nachtruhe Er war aufgeſtanden hatte ſich
ſeine Lampe angeſteckt und ſaß noch vertieft ins Anſchauen der
Grundriſſe als bereits der helle Tag das Lampenlicht über
flüſſig machte

Jean der den Kaffee gebracht meldete Suſette Herr von
Senden konnte ſie wohl leiden ſie hatte eines jener Doſen
geſichter die auf einigen ſeiner Tabatièren abgebildet waren
und war ihm ſtets eine willkommene Erſcheinung

Sie trat indeß diesmal ſehr niedergeſchlagen ins Zimmer
mit einem Armenſündergeſicht als hätte ſie ſelbſt ein Ver

brechen begangen n1gen Brief fand ich auf dem Tiſchchen der gnädigen

Sie hielt das Schreiben als ſie es überbrachte zierlich
zwiſchen den Fingerſpitzen als fürchte ſie der Jnhalt könne
abfärben denn dies Roſa war offenbar eine Giftfarbe

Der Baron zog erſtaunt die Augenbrauen in die Höhe
Von meiner Fran Das iſt ja merkwürdig was fällt

ihr ein Jch ſammle allerdings die verſchiedenartigſten Dinge
aber doch keine Handſchriften Er öffnete den Brief und las

Ich muß dich verlaſſen ich ertrage nicht länger das
einſaine Leben in Helmersheim und an Deiner Seite Jch
gehe in die weite Welt es iſt mein Troſt Du wirſt
mich nicht vermiſſen LeonieHerr von Senden las dieſe Zeilen immer wieder er

wollte ſeinen Augen nicht trauen dann ſprang er auf
Wo iſt meine Frau
Sie iſt ſeit geſtern nachmittag wo ſie in die Stadt führ

nicht zurückgekehrt eUnmöglich eine Senden Was iſt vorgegangen
wohin kann ſie ſich gewendet haben An meiner Seite will
ſie nicht länger leben Eine Senden ſie trägt meinen
Namen und ſie hat ja keine Verwandten keine Vielleicht hat
ſie ſich anf das Schloß des Grafen begeben ſie nimmt
Marie mit ſich ſo wird es ſein ſo kann es ſein An
ſpannen laſſen anſpannen laſſen doch wohin Nein
nein O ich verliere den Verſtand

Und er eilte im Zimmer umher riß alle Fenſter auf und
rief den Namen Leonie hinaus in Wind und Sturm

Suſette war erſtaunt über die Wirkung jener Zeilen ſie
hatte geglaubt ſie würden den Baron nicht mehr ärgern als
eine zerbrochene Nipptiſchfignr die jemand vom Tiſche geſtoßen
hätte e

Doch der Baron konnte ſich nicht beruhigen er rief immer
von neuem den Namen ſeiner Frau

Sie hat ſich vielleicht noch anders beſonnen, ſagte Suſette
tröſtend ſie tommt vielleicht noch zurück

Doch Herr von Senden hörte nicht auf dieſe Worte in
Schlafrock und Pantoffeln fuhr er durch das ganze Haus
ſtöberte die Zimmer der Baronin durch und blickte in alle
Schränke Kopfſchüttelnd kehrte er aus den Gemächern ſeiner
Frau zurück

Alles leer nur den Morpheus hat ſie mir wenigſtens
gelaſſen, murmelte er vor ſich hin Dann ſtieg er hinab in
den Garten der Kammerdiener eilte ihm nach und warf
ihm den Mantel über er ließ es ſich gefallen Fortſ folgt

i Die StudentinEin Bild aus dem Univerſitätsleben
Wir ſehen alſo meine Herren gBe ſagte Profeſſor Knorrepolternd indem er ch auf ſeinem Stuhl Frrückehnie und ſchnell

einen grimmigen Seitenblick auf die Bank der Hoſpitantinnen
warf die Anſichten über das vielgerühmte Ewig Weibliche gehen
bei den verſchiedenen Völkern weit auseinander Das zu ver

ten iſt für den vergleichenden Litterarhiſtoriter eine ſehr an
ziehende und dankbare Aufgabe Wir finden in allen Litteraturen
neben den ſinnlich überreizten lyriſchen Schmachthähnen die un

Vor kurzem haben die Die Grenzboten auf deren reichen und gediegenen Inhalt bei dieſer Gelegenheit hingewieſen werge ſoll

ſrift Bilder aus dem Univerſizäteleben eine Rethe ereſſlicher
Schiderungen zum Abſchluß gebracht die ganz dazu angethan ſind uns den
Wunſch abzunöthigen daß ſie in weitern Kreiſen geleſen werden möchten Die

Shandlung der Grenzboten Fr Wilh Grunow ein Leipzig hat
den glücklichen Gedanken gehabt dieſe Bilder zu einem Buche verei t erſcheinen
zu laſſen und wir werden mit der Behauptung nicht fehl gehen daß ſie damit
ihren anderweiten Verdienſten ein neues hinzugefügt hat Folgende Bilder
bietet das Vuch Der alte Corpsſtudent Das Hohenzollernlied Die
Studentin Pedell Papendick Ter Landpfarrer Der jüdiſche Student
Die Wahlſchlacht Eine Sitndenten Aufführung Es ſind ihrer nicht viele
aber jedes für ſich iſt ein kleines Kunſtwertk wahr charakteriſtiſch und mit
friſchen Farben gemalt Denen von unſern Leſern weiche dieſe Bilder noch nich
kennen dieten wir hier Die Studentin wer ſie geleſen hat wird ſich
leicht ein Urtheil über die andern bilden und auch ſie leſen wollen und er kann
c Wunſch leicht befriedigen da das kleine Buch in jeder Buchhandlung vor
räthig und zu dilligem Preiſe zu haben iſt

erſchöpflich ſind in den lächerlichſten Lobpreiſungen des Weibes
auch vernünftig denkende Kraftgeiſter die ſich über den wahren
Werth und den im Grunde oft recht kläglichen Jnhalt des ſchönen
Geſchlechtes nicht haben täuſchen laſſen Jch habe Jhnen in
voriger Sinnde eine reiche Ausleſe von Gedanken ſolcher Dichter
und Philoſophen vorgeführt aus der griechiſchen römiſchen
italieniſchen franzöſiſchen und engliſchen Litteratur Jch will
Jhnen zum Schluß der heutigen Vorleſung noch aus der orien
taliſchen eine zu unſerem Thema gehörende Geſchichte in freier
Ueberſetzung vortragen

Man ſah es dem alten Junggeſellen und Weiberfeind deutlich
an mit welchem Behagen er in dieſem Kolleg die Schätze ſeiner
Gelehrſamkeit ausbreitete Er lockerte ſeinen Halskragen fuhr
ſich mit der linken Hand langſam über den kurzgeſchorenen grau
ſchimmernden Vollbart kniff das rechte Auge etwas zu denn
rechts ſaßen die ihm nnerwünſchten zuhörenden Damen und fing
an zu erzählen

Ein Magier kam einſt zu einem alten König und brachte ihm
eine prächtige Marmorvaſe von gewaltiger Größe ein Meiſter
ſtück der bildenden Kunſt Der König ließ
ſeines Schloſſes auf ein Poſtament ſtellen und alle Hofleute Ge
lehrte Künſtler und Dichter ſtrömten ſelbſt aus den entfernteſten
Theilen des Reiches herbei um ſich das geprieſene Kunſtwerk
anſehen
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anmuthigen Linien aufſteigende reich ausgearbeitete Fuß der
ſymmetriſche Aufban die entzückende Rundung die reichen Orna
mente der kunſtvoll gemeißelte mit einem Goldreifen wirkungs
voll umſchloſſene Hals und ſchließlich als beſondere Eigenthüm
lichkeit der aus einem mächtigen Achat geſchliffene mit Reliefs

derſehene Deckel den nur der Magier zu öffnen imſtande war
alles wurde von der Geſellſchaft eifrig beurtheilt Aber eine all
gemeine Anerkennung eine rückhaltloſe Bewunderung wollte nicht
aufkommen Hie und da machte ſich nach einiger Zeit ſogar eine
Oppoſition bemerkbar man ſteckte die Köpſfe zuſammen manziſchelte ſich etwas ins Ohr man zuckte die Achſeln und ſagte

Gewiß ſehr ſchön ſehr ſchön aber
Dem alten Könige eng dieſe lauen und abfälligen Urtheile

nicht und er machte den Magier etwas unwillig darauf auf
merkſam Der Magier trat mit der Ruhe eines Weiſen unter
die Beſchauer und ſagte Verehrte Kunſtfreunde die plaſtiſche

Schönheit die edle Geſtalt die reiche Verzierung mit einem
Worte die äußere Form dieſer Vaſe worauf ihr euern Sinn ge
richtet habt iſt nicht die Hauptſache Die Vaſe iſt nur die

ſchlichte Hülle für den über alle menſchlichen Begriffe werthvollen
Jnhalt Nicht das Gefäß ſelbſt ſondern was darin ſteckt das iſt
das Staunenswerthe und wahrhaft Beſeligende darin liegt erſt
der Schatz der unſerem ganzen Volke und der Nachwelt zum
Segen und Entzücken gereichen wird ſehe hier große
Geiſter unter euch Gelehrte Künſtler und Dichter Dem ſoll

ger ſammt dem Jnhalte gehören der erräth was in ihr
eckt

Dieſe Worte übten eine ungeheure Wirkung auf die Menge
aus Ein neuer Strom des Kunſteifers der Wißbegierde der
Begeiſterung ging durch die Männer und alles drängte ſich nach
dem Saale um ſich in das Geheimniß der wunderbaren Vaſe zu
verſenken Da ſaßen bald die großen Denker ſtundenlang vor
ihr auf weichen Polſterſtühlen den Kopf in die linke Hand
geſtützt ein Notizbuch und einen Bleiſtift in der Rechten und
ſichten den Jnhalt des Gefäßes philoſophiſch zu ergründen Da

ſchritten oder ſchlichen die Künſtler mit mächtigen Mähnen auf
den Köpfen den breitkrämpigen Hut in der Hand und eine
fliegende Schleife um den Hals breitſpurig oder auf den Fuß
ſpitzen prüfend um die Vaſe hernm als könnten ſie aus den
Ornamenten oder Reliefbildern den Jnhalt errathen Reiche
wohlgenährte Knunſtprotzen blieben tagelang in dem Saal wiſchten
ſich mit ſeidenen Tüchern den Schweiß von der Stirn und zer
marterten ihr Gehirn um das Räthſel zu löſen und auf dieſe

zu kommen Ganz
hinten an den Säulen gelehnt ſtanden die Dichter mit ver
ſchränkten Armen den verſchleierten Blick wie liebetrunken auf
die Vaſe gerichtet

Es dauerte nicht lange und das erſte Gedicht war da Das
gab das Signal zu einem wahren Sturm von Erklärungs
r Die Philiſophen ſchrieben eine gelehrte Abhandlung
nach der andern Die wiſſenſchaftlichen Anſichten platzten auf
einander zwiſchen den einzelnen Parteien entbrannten die
heftigſten Fehden Aus Artikeln wurden Broſchüren aus den
Broſchüren dickleibige Bücher aus den Büchern ganze Bibliotheken
Die Bildhauer nahmen ſich die Vaſe zum Modell und bildeten
ſie nach in Marmor Erz und Holz Die Maler gebrauchten ſie
in allen Stellungen und zu allen Zwecken im Stillleben und im
Genre im Landſchaftsbilde und im hiſtoriſchen Gemälde Die

Muſſiker ließen ſich durch den unbekannten räthſelhaften Jnhalt
zu herrlichen Tonſchöpfungen begeiſtern und die Werke der
lyriſchen epiſchen und dramatiſchen Dichter die das Weſen der

geheimnißvollen Vaſe zu ergründen und darzuſtellen ſuchten
wuchſen faſt in berngſegerger eiſe sDer alte König ließ alle Bücher ſammeln von der einfachen
Broſchüre bis zum reichſten Goldſchnittband Jm Saal wurden
große Schränke aufgeſtellt und bald waren ſie alle von oben
bis unten vollgefüllt Der König freute ſich darüber denn er
meinte daß ein Volk nicht vom Brot allein leben könne
deshalb ermuthigte er immer wieder zu neuen Verſuchen das
Problem zu löſen Als aber einige von den großen Geiſtern
darüber wahnſinnig wurden andere ſich aus Verzweiflung ver
gifteten oder ertränkten wurde der König zornig rief den
Magier zu ſich fuhr ihn heftig an und drohte ihn zu tödten
wenn er ihm nicht ſofort den Jnhalt der Vaſe verriethe und
damit den Gefahren ein Ende machte

Der Magier verbeugte ſich ſtumm ging mit dem alten König
allein in den Saal und nahm zwei Leitern mit Dann ſtiegen
beide die Leitern binauf um von oben in die Vaſe hineinzuſehen
Der Magier öſſnete durch Anſchlagen mit einem Goldſtück den
Deckel dann trat er etwas zurück und der König beugte ſich
aufs höchſte geſpannt über den Rand und blickte hinein Er bog
den Kopf nach rechts er bog ihn nach links Seine Augen

ten oben und ſuchten unten ſie flogen an den Wänden ent
ang ſie ſchweiften nach dem Fuß und nach dem Halſe Plöslich

hob er den Kopf zornentflammt empor ſeine Augen rollten wild
und wüthend ſchrie er den Magier an Ein niederträchtiger
Lügner biſt du ein gemeiner Schwindler Nichts iſt drin
Nichts Und das ſind die Schätze die meinem Volk und der
Nachwelt zum Segen gereichen ſollen

Aber der Magier blieb ruhig und zeigte lächelnd auf die
Schränke im Saal Dort mein König ſind jene Schätze Ohne
den unbekannten Jnhalt der Vaſe wären dieſe unſterblichen
Schätze nichr gehoben worden Der alte König ſchwieg und
muſterte die Schränke Dann ſtiegen beide langſam die Leiter
herunter Und doch, ſagte der König ſtirnrunzelnd ärgert s mich
daß ich alter Mann mich ſo habe hinters Licht führen Weg Gs
iſt das erſte mal in meinem Leben daß ich auf ſolche L

täuſcht worden bin MDas erſte mal fragte der Magier lächelnd und ſtrich lan
ſam ſeinen langen Bart Großer weiſer König denk an die Weiberl

Der alte Herrſcher ſchaute verwundert auf Was hat der ge
heimnißvolle Jnhalt der Vaſe mit den Weibern zu ſchaffen 2

Dieſe Frage mein Fürſt iſt nicht ſchwer zu beantworten
Gleicht jene Vaſe mit ihrer Form und ihrem Inhalt nicht den
meiſten Frauen Wenn unſere Philoſophen Künſtler und Dichter
ihren wahren Jnhalt wüßten würden ſie dann noch Bücher
darüber ſchreiben und Kunſtwerke danach ſchaffen Es iſt alſo
gut daß ihnen das Nichts darin verborgen bleibt es iſt nützlich
a ſie ewig nach dem vermeintlichen geheimnißvollen Jnhalt
uchen

Der alte König ſah den Magier groß an dann blickte er eine
Weile ſinnend vor ſich hin und murmelte kopfmickend Die
Weiber und geheimnißvolle inhaltreiche Vaſen
Er gab dem Magier die Hand Verzeih mir es war die
dümmſte Frage die ich in meinem Leben geſtellt habe Fordre
was du willſt ich behalte die Vaſe

Aber erſt verſchließen, ſagte der Magier ſchlau lächelnd und
hob die Hand erſt verſchließen Dann ſtieg er wieder auf die
Leiter und ſchloß den Deckel daß er nicht mehr zu öffnen war

So ſagte er feierlich ais er wieder unten war jetzt hat ſie
wieder ihren Jnhalt Nun mögen ſie weiter philoſophiren und
malen und dichten und ſingen Fortſ folgt

eiſe ge
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Bunte Zeitung
Ein Debut Eine Erinnerung an Joſephine Pagay die jüngſtin Berlin verſtorbene treffliche Künſtlerin friſcht der B Be
guf indem er den Brief Lringt den Joſephine als 14jähriges
Mädchen an einen Bekannten über ihr erſtes Debut am Treu
mannTheater in Wien ſchrieb Es heißt in dem Schreiben
Jch ſollte meinen erſten theatraliſchen Verſuch als Cupido in
Orpheus in der Unterwelt machen Wie mir das Herz klopfte

als ich die weltbedeutcnden Bretter betrat Meine Sinne
fingen ſchon zu ſchwinden an als ich hinter den Kuliſſen zag
haft erſchien Meine Partner hatten ſchon alle einen bekannten
und berühmten Namen der Theaterdirektor ſpielte den Pluto
Neſtroy den Jupiter die Marek die Eurydicc Anna Gro
becker die öffentliche Meinung Anna Müller die Nettl ge
nannt die Venus in meines Nichts durchbohrendem Gefühl
wurde mir der Boden gar heiß unter den Füßen Vergebens
ſprachen mir einige mitleidige Seelen Muth zu das Kuliſſen
fieber mit allen ſeinen Qualen ſchüttelte mich grauenhaft Um
das Unglück voll zu machen ſchminkte mich eine liebenswürdige
Kollegin ſo ſcheußlich daß ich wie eine Vogelſcheuche ausſah
ſodaß der Direktor mir zudonnerte Erſt ſchminke dich um und
dann laß dich ſehen Jch muß ein gar erbärmliches Geſicht
geſchnitten haben denn die gute Grobecker erbarmte ſich meiner
und ſchminkte mich anſtändig Allmählich ſammelte ich mich
und betrat die Bühne Das Lampenfieber von vorhin befiel mich und fragte das Pub
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noch ſtärker Herr des Himmels Die vielen Menſchen
Die gaffenden Geſichter Mit Ach und Krach ſang ich mein
Auftrittslied Cupido bin ich ſtatt mich aber wie es einem
vernünftigen Jnfaſſen des Olymps geziemt hätte auf eine der
Wolken hinzuſtrecken blieb ich feſtgewurzelt ſtehen da erſcholl
plötzlich eine Donnerſtimme hinter den Kuliſſen die wie die
Poſaune des jüngſten Gerichts Aang Leg dich doch nieder
dumme Gans Allgemeines Gelächter im Publikum Jch
wäre vor Scham beinahe in die Erde geſunken Natürlich legte
ich mich nein ich ſtürzte förmlich zu Boden Die Wunde brannte
meine künſtleriſche und perſönliche Ehre war aufs Tödtlichſte der
letzt die Scharte mußte koſte es was es wolle ausgewetzt
werden Wie Das wußte ich noch nicht aber es mußte was

e Nun kam die Seene wo ich als Cupido mit der Hebe
chäkere und kokettire und Jupiter das große Wort gelaſſen aus

ſpricht Willſt Kellnermadl in Ruh laſſen Dabei faßt mich
der Rolle gemäß Jupiter ans Ohr um mir das ſo recht eigent
lich zu demonſtriren Aber das paßte mir nicht dachte
ich mir wird das Publikum mich nicht wieder auslachen wenn
ich mich jetzt bei den Ohren nehmen laſſe Und die bekannten
ſchrecklich r hagern und Finger von Neſtroy Jnpiterflößten mir obendrein noch ein wahres Entſeven ein m nicht
erwiſcht G werden retirirte ich und e rings um die Bühne

r nen Augenblick ſtand Neſtroy ſprachlos da dann ader
treckte er ſeine eben gekennzeichneten beiden Hände vor ſich dinkam er läßt ſich denn eigentlich die


	Saale-Zeitung. 1873-1933
	1892


